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Expedition : Karl - FriedrichS - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 « S.

Deutschland .
Karlsruhe , 20 . Febr. Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 8 enthält eine Bekanntmachung des großh . Mini¬

steriums des Innern , die Organisation der Polytechnischen
Schule betreffend .

^
>!X Aus Bayer « , 18 . Febr . Auf die Eingabe der frei -

religiösen Gemeinden von Nürnberg und Fürth um

Anerkennung als Privat - Religionsgesellschasten ist so eben
eine abfällige Ministerialentschließung erfolgt ; doch ist ihnen
gestattet worden , ihre Gestorbenen für die Folgezeit mit Ge¬

sang und Trauerreden bestatten zu dürfen .

Stuttgart , 18 . Febr. Der „Staatsanz .
" schreibt heute

offiziös :
Nachdem die Kammer der Abgeordneten in ihrer gestrigen

- Sitzung den Wunsch der Regierung auf die Verwilligung der vollen

Erigenz für Kanzleikosten der Kollegien abgelehnt und damit der aus¬

drücklichen Erklärung des Ministers des Innern gegenüber zu erken¬

nen ^gegeben hat , daß sie eine weiter greifende und umfassende R e -

organisation unserer Verwaltung , wenigstens was das

Innere betrifft , nicht wünscht , so wird es Sache der Regierung sein ,

diesem Wunsch zu folgen und umfassendere Organisationsplane auf¬

zugeben oder zu reduziren ; jedenfalls wird sie davon abstehen müssen ,
auch die Stimmen vom Lande hierüber zu vernehmen . — Die Durch¬

führung der in derselben Sitzung der Kammer der Abgeordneten be¬

schlossenen Reduzirung des Landjäger - Korps wird nach den

cingezogenen Recherchen wohl nur auf dem Wege möglich sein , daß ,
namentlich

*
in den größern Gemeinden des Landes , auf die Aufstel¬

lung ganz tüchtiger und genügend bezahlter Orts - Polizei -

dienec gedrungen und diesfalls den Gemeinden die Auflage zur Aus¬

setzung der erforderlichen Mittel gemacht werde , womit das Ministe¬
rium sich nunmehr zu beschäftigen haben wird . Ob das Wohl de«
Landes im Ganzen hiedurch gewinnen oder ob im Ganzen hiedurch
ein Minderaufwand entstehen wird , dürfte sich immerhin bezweifeln
lassen .

Weimar , 18. Febr. Der Land tag hat in der heutigen
Sitzung den Antrag auf Abschaffung der Todesstrafe mit 23

gegen § Stimmen angenommen .

Hamburg , 18 . Febr. Das hier eingetroffene „ Faedre-
landet " vom 14 . meldet , daß dem Vernehmen nach gegenwär¬
tig Unterhandlungen zwischen Rußland und Dänemark

gepflogen werden wegen Legung einer direkten unterseeischen
Telegraphenlinie , der sich eine unterseeische zwischen Jütland
und England anschließen solle . Diese Verbindung habe bei

England und Rußland alle Aussicht auf ein glückliches Zu¬
standekommen . Man hoffe auch , daß eine unterseeische Tele -

graphenverbiüdung zwischen Jütland und Norwegen hergestellt
werden wird .

Altona , 16. Febr. Nach der „Schlesw. -Holst. Ztg . " hat
der vom Vorstande des Altonaer schleswig -holsteinischen Ver¬
eins an den engern Ausschuß gerichtete Antrag aus schleunigste
Berufung einer Delegirtenversammlung von Seilen
der übrigen Vereine im Lande genügende Unterstützung gesun¬
den , und steht also demnächst die Berufung einer solchen Ver¬

sammlung zu gewärtigen . Der hiesige Verein wird eine Er¬

klärung Vorschlägen , welche sich zu allen Opfern für Deutsch¬
land erbötig erklärt , aber den Anschluß an Preußen zurück¬
weist , weil dadurch nur der künftigen Entscheidung Deutsch¬
lands über eine neue Bundesverfassung vorgegriffen werde .

Kiel , 14 . Febr. Die „ Deutsch. Nordsce-Ztg .
" hatte sich

aus Hamburg schreiben lassen , „ daß man sich in der Um¬

gebung des Herzogs Friedrich zu einem äußersten Schritt
entschlossen habe , um die europäischen Großmächte aus ihrer
Gleichgiltigkeit in der Herzogthümersrage aufzurütteln . Der

Herzog soll nämlich im Begriff stehen , in einem offenen Brief
die wioer ihn und sein Recht spielenden Jntriguen den euro¬
päischen Großmächten darzülegen und zugleich die Nothwen -

digkeit , die Frage zu einer raschen Lösung zu führen .
" Die

Redaktion des „ Alt . Mrk . " erklärt sich ermächtigt , diese An¬

gaben als total aus der Lust gegriffen zu bezeichnen .

Kiel , 17 . Febr. Die „Schl.-Holst.-Ztg. " theilt ein Rund¬
schreiben des schleswig -holsteinischen Vereins in Kiel mit ,
welches aus dem Bündniß der Freunde der „ Kiel . Ztg . " und
der sogenannten milden Partckularisten hervorgegangen ist
und folgendermaßen lautet :

Eine neue Parteibildung bereitet sich in unserm Lande vor und

droht die Organisation der schleswig - holsteinischen Vereine und den

Zusammenhang Derer , die sich in den wesentlichen Punkten ihrer po¬

litischen Ueberzeugung eins wissen , zu zersprengen . Das Programm

dieser neuen Partei ist durch ihre Organe zur Genüge dahin festgestellt ,

daß sie den Anschluß an Preußen so , wie er von Preußen einseitig

verstanden wird , erstreben , und daß sie die Durchführung dieses An¬

schlusses auch im Weg der Oktroyirung für zulässig erachten . Wir

glauben annehmen zu dürfen , daß es eine größere Partei in Schles¬

wig -Holstein nicht gibt , welche grundsätzlich jede engere Verbindung

mit Preußen ausschließt , daß vielmehr die weit überwiegende Majo¬

rität unseres Volke« eine solche engere Verbindung für politisch noth -

wendig und heilsam erachtet , wenn dieselbe wie unter Anerkennung

der preußischen Interessen und MachtverhLltniff - , so gleichzeitig unter

Wahrnehmung der deutschen und unserer eigenen Interessen und Rechte

, geschieht, - wenn dieselbe fernerhin durch einen Vertrag mit dem

Herzog unter gesetzlicher Mitwirkung der Landesvertretung bewerkstel¬
ligt wird .

Wenn bisher ein Theil unserer Presse und unserer Vereine cs nicht
für richtig hielt , diese Ueberzeugung auszusprechen , weit man dadurch
meinte , den übertriebenen Forderungen der preußischen Regierung nur

Vorschub zu leisten , so trifft dies unserer Ansicht nach nicht mehr zu .
Ohne uns offen zu dem Programm zu bekennen , wie wir es unten

formulirt haben , würden wir der neugebildetcn Partei gegenüber in
eine Stellung gerathen , welche nothwendig einen falschen Schein er¬

regte . Es würden insbesondere die Parteien in Preußen und ein

großer Theil des deutschen Volks bie Wirksamkeit der schleswig - holstei¬
nischen Vereine nicht anders auffassen , als dahin , daß dieselben in

grundsätzlicher Opposition gegen den preußischen Staat befangen seien ,
und daß ihnen eine richtige Würdigung wie der politischen Machtver¬
hältnisse , so der größern deutschen und der eigenen Interessen abginge .
Es würde aber fernerhin eine weitere Parteispaltung innerhalb der

schleswig - holsteinischen Vereine unvermeidlich sein , indem Diejenigen ,
welche die vertragsmäßige engere Verbindung mit Preußen nicht nur
erstreben , sondern auch das Bekenntniß dieses Streben « unter den
gegenwärtigen Verhältnissen für durchaus nothwendig erachten , ein
ferneres Zusammengehen mit ihrer politischen Ueberzeugung nicht ver¬
einigen könnten .

Aus diesen Gründen ersuchen wir die schleswig -holsteinischen Vereine ,
die untenstehende Erklärung als Antrag für die bevorstehende Delegir¬
tenversammlung zu unterstützen , und bemerken wir , daß diesem Antrag
bereits die Vertreter der schleswig - holsteinischen Vereine in der Um¬
gegend von Kiel einstimmig beigetreten sind . Kiel , 14 . Febr . 1865 .
Namens des Vorstandes des schleswig - holsteinischen Vereins : H . D .
Lange . Haenel . R . v . Neergar d . M . Sch lichting .

Von dem Kieler Verein ward folgende Erklärung für die
Delegirtenversammlung vorgeschlagen :

1) Im Bewußtsein der Uebereinstimmung mit dem Willen und der

Rechtsüberzeugung der Gesammtbevölkcrung unseres Landes und in der

Ueberzeugung , zum Besten unseres Vaterlandes zu handeln , halten wir
fest : an der auf Grund des Rechts gelobten Treue zu unserm Herzog
Friedrich VIII . , — halten wir fest : an der Forderung , daß bei der zu
beschleunigenden Ordnung unserer staatlichen Verhältnisse sowohl im
Innern als in Beziehung zu Deutschland dem Herzog und den gesetz¬
lichen Vertretern des Landes eine entscheidende Stimme zusteht .

2 ) Wir erklären uns aber gleichzeitig bereit , unbeschadet der inner »

Selbständigkeit des Landes und aus Grund eines durch den Herzog
unter gesetzlicher Mitwirkung der Landes Vertretung zu schließenden
Vertrags eine engere Verbindung mit Preußen einzugchcn in denjeni¬
gen Angelegenheiten , deren gedeihliche Entwicklung ohne Anlehnung an
die norddeutsche Großmacht weder für Schleswig -Holstein noch für das
übrige Deutschland möglich ist.

Schleswig , 18 . Febr. Wie man dem „ Alton . Mrk . "
schreibt , werden auf den Wunsch des Hrn . v . Halbhuber zu
der preußischen Garnison auch einige Kompagnien Oester¬
reicher hieher verlegt werden , damit am Sitze der provi¬
sorischen Zentralregierung beide Mächte militärisch
repräsentirt werden .

Flensburg , 16. Febr. Zufolge Nachrichten, die der
„ B . - und H . -Ztg . " aus Kopenhagen zugegangen , verlangen
die Zivilkommissäre Oesterreichs und Preußens die Aufhebung
der hiesigen dänischen Filialbank , während man dänischer
Seils keineswegs geneigt scheint , sich mit diesem Geldinstitut
aus dem Lande zurückzuziehen , vielmehr damit umgehen soll ,
sich den jetzigen Münzverhältnisscn anzubequemen .

Berlin , 18 . Febr. In der heutigen Sitzung des Abge -
ordnetenhauses brachte der Justizminister einen Gesetz¬
entwurf , betreffend die Aufhebung des westpreußischen Pro¬
vinzialrechts von 1729 für die Kreise der Provinz Pommern ,
wo es noch in Geltung ist, ein . Abg . Reichenheim moti -
virte die Genehmigung der Bankvorlage . Die Mittel der
Bank reichten zu diesem Zweck aus . Kapitalserweiterung
sei nicht nothwendig . Die Maßregel werde auch in Betreff
der Münzeinheit Deutschlands ihre günstigen Folgen haben .
Abg . v . Hennig gegen den Entwurf , weil die Erweiterung
der Bank die künftige Aufhebung des Bankmonopols erschwere ,
v . Blankenburg für den Entwurf : Der Staat müsse
durch eine Bank die Zügel über die Geldmacht in der Hand
haben . Michaelis gegen die Vorlage , weil er eine Erwei¬
terung der Notenemission für unzweckmäßig halte . Der
Regierungskommissär v . Dechen : Die Negierung sei stets
davon ausgegangen , daß */z Baardcckung für die Noten nicht
ausreiche . Wenn großer Begehr nach Metall sei, so verlange
man mehr als 50 Prozent . Dieser Grundsatz , dessen Soli¬
dität Vorredner anerkannt habe , werde nicht verlassen werden .
Aber die Regierung halte es für ein dringendes Bedürfniß ,
für ganz Deutschland eine einheitliche Bank zu besitzen , und
die preußische Bank sei einzig im Stande , diesem Bedürfniß
zu entsprechen . Es sind zwei Anträge eingegangen , die Vor¬
lage an eine Kommission zu verweisen . Der Antrag wird

angenommen und beschlossen , der Handelskommijsion 7 Mit¬
glieder zuzufügen .

Der englische Konsul in Hamburg , Hr . Ward , ist , wie es
heißt , wegen Abschlusses eines Handelsvertrages zwischen
Preußen und England hier anwesend .

B Berlin , 19 . Febr . Wie verlautet , ist am Freitag Abend
von hier nach Wien eine diplomatische Kundgebung abge¬
gangen , welche die Forderungen der hiesigen Regierung in

Bezug auf das künftige Verhältniß der Elbherzogthü -
mer zu Preußen darlegt . Im Wesentlichen sollen diese For¬
derungen auf die Erwerbung eines preußischen Kriegshasens ,
auf den Abschluß einer Militär - und Marinekonvention , auf
die diesseitige Anlegung und Beaufsichtigung des projekttrten
Nord -Ostsee -Kanals , und auf die dauernde Einräumung von
Besatzungsplätzen für preußische Truppen in Nordschleswig
ausgehen . So wird wenigstens von Personen versichert , de¬
ren Glaubwürdigkeit zu bezweifeln wir bisher noch keinen
Grund hatten .

Wie die „Voss . Ztg . " hört , ist durch den Justizminister der
Geh . Obertribunal -Rath und Kronsyndikus Heffter zum
Referenten für das Gutachten der Kronsyndici in Bezug auf
die Erbansprüche auf Schleswig -Holstein bestimmt worden .

Wien , 18 . Febr. Zur Ergänzung unseres betr. tele¬
graphischen Berichts theilen wir folgendes Nähere über die
heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses mit :

Minister Graf MenSdorff erhebt sich , um die von vr . Mühl¬
feld in Betreff Schleswig - Holsteins gestellte Interpellation zu
beantworten . Der Minister bemerkt , daß er noch nicht in der Lage
sei , eine entscheidende Auskunft über diese Angelegenheit zu geben ;
die Regierung müsse hiemit zurückhalten , da sonst die schwebenden
Verhandlungen dadurch beeinträchtigt würden . Was jedoch die gefor¬
derte Vorlegung des mit Dänemark geschlossenen FriedenslraktatS be¬
treffe , so müsse die Regierung erklären , daß sie eine Verpflichtung hiezu
nicht anzuerkennen vermöge , da eine Belastung der Staatsfinanzen
durch diesen Traktat in keiner Weise erfolgt sei . Der Minister be¬
merkt ferner noch : Die Regierung halte bei den Verhandlungen über
die Stellung der schleswig -holsteinischen Herzogthümer an den Gesichts¬
punkten fest , von denen sie bisher in dieser Frage sich habe leiten
lassen , und sie hoffe eine Lösung derselben herbeizuführen , welch« bie
Richtigkeit des bisher eingeschlagenen Weges beweisen werde .

Minister Schmerling bemerkt mit Bezug auf die Jnterpella -
tion , betreffend die Verhängung des Belagerungszustandes
über Galizien , er habe gewünscht und gehofft , schon heute in
der Lage zu sein , diese Interpellation zu beantworten ; indeß seim
noch einige Nachweisungen im Rückstände , und er erwiedere daher ,
durch die bezügliche , in der letzten Sitzung gestellte Interpellation ge¬
drängt , daß er jene Interpellation in einer der nächsten Sitzungen be¬
antworten werde . ( Einige Heiterkeit .)

Minister Lasser beantwortet die Interpellation in Betreff der

Errichtung von Fidcik « inmissen . Er sagt : Allerdings seien
seit der Erlassung des Februar -Patents von Sr . Majestät Bewilligun¬
gen zur Errichtung von Fideikommissen ertheilt worden . Die Regie¬
rung halte dafür , daß die Bewilligung zur Errichtung von Fidei¬
kommissen Sr . Maj . dem Kaiser allein zukommen ; die Bewilligung
von Fideikommissen sei ein Akt , welcher im Gnadenweg zu Stande
komme , und daher der Mitwirkung des Reichsraths
nichtbedürfe .

Finanzminister Plen er bringt , anknüpfend an die bekannte Stelle
der Thronrede , da « Budget für 1866 ein . Zwei Mommte haben ,
nach der Darlegung des Finanzministers , die Regierung bewogen , das

Budget für 1866 noch im Lauf dieser Session cinzubringen : die recht¬
zeitige Feststellung des Staatshaushaltes und das Interesse an der

Entwicklung des Verfaffüngslebens . Ein verfassungsmäßiges Hinder¬
niß , das Budget noch in der laufenden Session zu berathen , bestehe
nicht . Im Vergleich mit dem Staatsvoranschlag für 1865 ergeben
sich bei den einzelnen Etats Erfordern iß - Rinderansprüche von
14,7 Millionen , Mehransprüche im Betrag von 8,8 Millionen . Der

wesentlichste Posten des Mehranspruches ergebe sich bei der Schulden¬
tilgung , welche, entsprechend der gesteigerten RückzahlungS -Jahresquote
der Bankschuld , um 6 Millionen hoher als im Vorjahr sei. Unter
den Minderansprüchen befinde sich das Erforderniß für das Kriegs¬
ministerium , das um 5 Millionen niedriger veranschlagt sei , als im

Budget für 1865 . Die Bedeckung sei um 5,4 Millionen geringer
veranschlagt als für 1865 . Da keine Gewißheit sei , daß die Steuer¬

reform noch im Lauf dieses oder des nächsten Jahres zur Durchfüh¬

rung gelangen werde , so müsse die Regierung auf der Fortdauer
der bestehenden Steuer - , Stempel - und Gebührener -

höhungen bestehen . Im Ganzen werden für 1866 für die Staats¬

schuldentilgung 66 Millionen Gulden in Anspruch genommen . Bringe
man hievon 5,4 Millionen auf Rückzahlung von Lotto -Anlehenskapi -

talien und Gewinnsten in Abzug , so bleiben noch immer 60,6 Millio¬
nen als wahre Kapitalsrückzahlung . Da unter den Einnahmen 44
Millionen als Erlös aus dem Verkauf von Staatsgütern u . dcrgl .
fliehen , so müsse der Restbetrag . von 16,6 Millionen aus den laufen¬
den Einnahmen gedeckt werden . Die Einnahmen sind im Ganzen
auf 512,8 , die Ausgaben auf 542 Millionen präliminirt . Es er¬

gebe sich demnach ein Abgang von 29 Millionen . Bringe man hie¬
von 16,2 Millionen in Abzug , welche aus den laufenden Einnahmen

genommen und zur Schuldentilgung verwendet werden , so beziffere
sich da« wirkliche Gebahrungsdesizit auf 12,8 .Millionen .
Von 1867 an werde sich die Schuldentilgung um mehr als 40 Mil¬

lionen Gulden jährlich vermindern . Von diesem Zeitpunkt an könne

die völlige Beseitigung des Defizits erwartet werden . Der Minister

bemerkt noch , daß bei der Zusammenstellung diese« Staatsvoranschla¬

ges auf etwaige Zugestehung von Revirements , und zwar von Revire¬

ments innerhalb eines längern Zeitraumes , nicht Rücksicht genommen

worden sei. Durch diese Zugeständnisse könnte eine jedenfalls noch sehr

wesentliche Herabminderung des veranschlagten Defizits erzielt werden .

Italien «
* Turin , 13 . Febr . Man meldet dem Pariser „ Moni¬

teur "
, daß die Verlegung der einzelnen Ministerien



nach Florenz viel schneller vor sich gehen wird , als man bis¬

her geglaubt hat . Der Minister des öffentlichen Unterrichts

ist bereits vollständig übergesiedelt , und das auswärtige Amt

wird in wenigen Tagen Nachfolgen . Der Handelsminister

hat bereits in einem Rundschreiben angezeigt , daß am 1 . April

seine Bureaus nach Florenz verlegt werden ; am 10 . Mai

wird der größte Theil des Personals des Innern Turin ver¬

lassen . Nur die Verwaltung der Wvhlthätigkeitsanstalten
und Gefängnisse bleibt noch einige Zeit länger zurück . — Der

Gesammlbetrag der Entschädigungssummen , welche

von den abgehenden Beamten für die Auflösung ihrer Mieth -

verträge bezahlt werden sollen , wird auf höchstens 350,000

Fr . geschätzt . — Das Parlament arbeitet inzwischen an

Herstellung der legislativen Einheit in dem neuen Königreich .

ES soll , wenn einmal die neue Hauptstadt bezogen ist, nur

noch ein Zivil -, Straf - und Handelsrecht , nur noch eine

Prozedur rc . geben . WaS die Todesstrafe anbelangt , so

möchte das Ministerium die Frage vorläufig noch unentschie¬

den lassen . Sie soll im Gesetzbuch noch nicht gestrichen , aber

auch in Toskana , wo sie schon früher abgeschafft wurde , nicht
wieder eingeführt werden . . Prinzipiell soll sie später im gan¬

zen Königreich abgeschafft werden , einzelne Fälle ausgenom¬
men . die durch das Mititargesetz und die Bestimmungen zur

Unterdrückung des NLuberwesens vorgesehen sind . — Am

Zustandekommen der Zivilehe wird kaum noch gezweifelt .

Turin , 16: Febr. (Köln . Ztg.) Vorgestern ist Msgr.
Speranza , Biichof von Bergamo , vor dem Untersuchungs¬
richter e >schienen , um sich wegen der Anklage zu verantworten ,
in der Ausübung des Gottesdienstes He Staatseinrichtungeu

angegriffen zu haben . In Begleitung des Bischofs kamen meh¬
rere Priester und Diener in Livree . Speranza selbst trug
das bischöfliche Kleid und segnete nach rechts und links die

Begegnenden und die Beamten des Gerichts . Vor Gericht

fing der Bischof damit an , Einsprache gegen die ihm angethane
Gewalt zu erheben ; darauf theilte er dem Richter , dem königl .

Prokurator und dem Gerichtsschreiber mit , daß sie alle Drei

die höhere Exkommunikation verdienen , weil sic einen Wür¬

denträger der heil . Kirche vor ein weltliches Gericht gerufen

haben .
' * Turin , 17 . Febr . Der König hat sich mit der

Turiner Deputation länger als eine Stunde unterhalten und

namentlich auf seine große Liebe zur Bevölkerung Turins den

Ton gelegt . Gleichzeitig drückte er seine Befriedigung über

die jetzt wieder in dieser Stadt herrschende Ruhe und Ord¬

nung auS ; er habe sie nur mit tiefem Schmerz verlassen , und

er würde sich glücklich schätzen , wenn ihm die Obliegenheiten

seiner Regierung gestatten würden , nächstens wieder einige

Tage in seiner Geburtsstadt zuzubringen .

Turin , 18 . Febr. In der heutigen Sitzung beschloß der
Senat die Dringlichkeit der Debatte über die eingereichte

Petition wegen der September - Ereignisse , die von 11,000
Turiner Bürgern unterzeichnet wurde .

Frankreich .
" Parts , 18 . Febr . Der Hirtenbrief des Erz¬

bischofs von Paris ist gestern vom Kaiser gelesen und ge¬

billigt worden . Bemerkenswerth ist bei diesem bischöflichen

Manifest vor Allem , daß es nicht ausdrücklich wie die anderen

Hirtenbriefe die Encyclica als seine Veranlassung erwähnt ,

sondern daß es vielmehr als der überall bei Beginn der Fasten

gebräuchliche Hirtenbrief mit der Anweisung über die zu be¬

obachtenden Fastenregeln auftritt und gleichsam nur gelegent¬

lich die Encyclica zum Gegenstand seiner Besprechung macht .

Was nun diese Besprechung angeht , so sucht sie von Frank¬

reich und seiner Regierung alle die Beschuldigungen abzuwäl¬

zen , welche man in der Encyclica gefunden hat . In der ab¬

schwächenden Interpretation der verdammenden Sätze der

Encyclica und des Syllabus nähert sich Msgr . Darboy dem

Bischof von Orleans ; dagegen spricht sich ihr ganzer Gegen¬

satz in der Stelle des Darboy ' schen Schriftstückes aus , wo der

Erbischof seinem Klerus ausdrücklich erklärt , daß und warum

er die Encyclica nicht verkündigen lasse . Wir heben aus dem

Hirtenbriefe nach der „ France " folgende Stelle aus :

Nein , mein Vaterland , du flößest Niemanden , der dich kennt, Miß¬

trauen ein ; du thust nichts , was die guten Beziehungen zwischen

Kirche und Staat verwirren oder in dem alten Europa den heilsamen

Einfluß der Religion vermindern könnte. Nein , mit deinem hohen

Geiste und großen Herzen wirst du niemals zugeben , daß das Christen¬

thum wie ein zurückgebliebenes System der Erziehung betrachtet werde,

da« blos für den großen Haufen paßt , oder für eine anspruchslose

BeschLstigung , die man frommen Seelen lassen müsse, oder für ein

einfaches Räderwerk , das in dem Mechanismus der Gesellschaften mit¬

wirkt . Du hast einen höhern Standpunkt , einen weitern Horizont ,
dein religiöses und stolzes Bewußtsein läßt dich zu solchen flachen Auf¬

fastungen einer zum Glück jetzt nur noch seltenen Jmpietät nicht kom¬

men . Seit fünfzehn Jahrhunderten dienest du mit Ruhm der Sache

de« Katholizismus , welche die Sache der Zivilisation ist. Deine Ver¬

gangenheit bürgt für deine Zukunft ; du wirst nach wie vor der Kirche
und ihrem erhabenen Haupte einen Schutz verleihen , der dir zur Ehre

gereicht und dein moralisches Ansehen in der Well vergrößert . Die

Zänkereien über Form - oder rein juristische Fragen können vor den

Fragen der Gerechtigkeit und Ehre , die du in so edler Weise auffassest
und lösest, nicht Stand halten . Du bist ritterlich und die Sache des

Schwachen ist dir heilig und theuer. Du bist der Krieger Gottes und

wirst einen wehrlosen Priester nicht im Stiche lassen ; du bist dar

älteste der christlichen Völker und wirst nach wie vor auch das treueste
von allen gegen das Papstthum , deine Mutter und Vormünderin , sein .

Willst Du , heiliger Vater , auch die Bitten Dessen hören, der nicht

der mindest ergebene Deiner Söhne ist ? Ausleger einer Lehre , die in

allen Dingen das letzte Wort hat und durch ihre Unwandelbarkeit

über die Wandelbarkeit der Zeit und über den Unbestand der mensch¬

lichen Vernunft erhaben ist und mit einem einzigen festen Blicke den

allgemeinen Stand der Geister umspannt . Du hast die Hauptirrthümer

unsere« Zeitalter « genannt und verdammt . Jetzt wende Deine

Augen auf Das , was dieses Zeitalter Ehrenwerlhes und Gutes

hat , und unterstütze es in seinen hochherzigen Bestrebungen durch
die Gnade Deiner Gebete , sowie durch die Autorität Deiner

Rathschläg ^ Dein Tadel ist mächtig , o Statthalter Christi, aber Dein

Segen ist noch viel stärker. Gott hat Dich auf den apostolischen Stuhl

gesetzt zwischen den beiden Hälften dieser Jahrhunderts , um zu schlie¬

ßen die eine und einzuleiten die andere . Deines Amte - ist es , die

Vernunft mit dem Glauben , die Freiheit mit der Autorität , die Po¬

litik mit der Kirche zu versöhnen . Von der Höhe der dreifachen Ma¬

jestät, womit Religion , Alter und Unglück Dich bekleidet haben , ver¬

magst Du nicht« zu sagen , nicht« zu thun , das nicht eine bedeutende

Tragweite hätte und das nicht die Völker entweder ängstige oder er -

muthige . Nimm au « Deinem großen priesterlichen Geist eines jener

Worte , welche die Vergangenheit begnadigen , die Gegenwart berechti¬

gen , und der Zukunft neue Gesichtskreise öffnen . Das moderne Europa

gleicht dem auf den Fluthen festgebanntcn Schiffer , der das Vorge¬

birge der Stürme nicht umschiffen kann : Institutionen und Gesetze,

Sitten und Ueberzeugungen , Werke und Lehren , eine Monarchie ,

welche durch vierzehn Jahrhunderte geleisteter Dienste verherrlicht ist,

ein Kaiserthum , da« von Ruhm und Genie gegründet ward , ein

Thron , der sich auf Interessen und öffentliche Meinung stützt — seit

sechzig Jahren tbcibt der Sturm de« freien Gedankens alle diese ge¬

waltigen Dinge vor sich her gleich den bewegten Wogen eines sturm-

gepeitschten Meeres . Und inmitten dieser Bewegungen und Drohun¬

gen kannst Du allein , o inspirirter Pilot , Nachfolger des Schiffers von

Galiläa , kannst Du allein wirklich der Menschheit helfen , daß sie das

Sturmkap der Zukunft umschiffe und mit weniger Unsicherheit und

Gefahr den Pfad ihrer ewigen Geschicke wieder gewinne . So segne

denn die edle Weltfahrerin , o heiliger Vater , segne vor Allem Frank¬

reich , auf daß es immerdar christlich und glücklich bleibe und seine

auf Gerechtigkeit gegründeten Unternehmungen stets von Erfolg ge¬

krönt seien .
Das Urtheil erster Instanz in dem Marseiller Hafen¬

prozesse ward bestätigt . In Erwägung , daß die Versamm¬

lung der Aktionäre den Beschluß gefaßt hatte , die Fusion sei

betrügerischer Weise zu Stande gekommen , diese Fusion aber

einmal vollbrachte Thatsache ist und als das Glück des Unter¬

nehmens betrachtet werden muß , so ist kein Grund vorhanden ,
die Nichtigkeit auszusprechen ; wegen der Fehlgriffe bei der Be -

rathung der Aktionäre beschließt der Hof jedoch , daß die Ap¬

pellanten , die austreten wollen , mit 650 Fr . per Aktie abge¬

funden werden sollen . Die Angeklagten wurden in die Kosten

verurtheilt . — Die „Zndep . Belge
" sprach von einem Schrei¬

ben der Kaiserin Charlotte an die Kaiserin Eugenie , worin

Elftere sich über die Feindseligkeit des mexikanischen Klerus

beschwert . Der „ Constitutionnel
" erklärt sich für ermächtigt ,

diese Nachricht als erfunden zu bezeichnen . — Kaiser Maxi¬

mil i a n hat , nach den neuesten Nachrichten auS Mexiko , einen

neuen Ritterorden , „ den mexikanischen Adler "
, gegründet und

das Gcoßkrenz mit Collier dem Kaiser Napoleon , dem Kaiser

Franz Joseph , dem König Leopold , dem Kaiser Alexander ,
dem Kaiser Dom Pedro , dem König Victor Emanuel und

dem König von Schweden verliehen . Ein 1100 Mann star¬

kes Korps Oesterreicher war am 30 . Dez . in Mexiko

und ein Korps Belgier ( 394 Mann ) in Orizaba angekommen .
— Die „ Enquete

" ist aus Ansuchen der ursprünglichen Pe -

titionäre aus 1 Monat vertagt . — Einiges Aufsehen erregt

die Wahl des ( Oppositionsabgeordneten ) Darimon zum
Sekretär des Gcsetzgeb . Körpers . — Rente 67 .50 , Cred . Mob .

971 .25 , Ostb . 518 .75 , ital . Anl . 65 .20 .
* Paris , 18 . Febr . Das Blaubuch ist nun ebenfalls

erschienen ; es enthält die Berichte der einzelnen Ministerien
über die innere Lage des Kaiserreichs . Es füllt 205 Sei¬

ten , enthält jedoch wenig Neues , was für das auswärtige

Publikum von Interesse sein könnte . Namentlich findet man

da , wo man sie hauptsächlich finden möchte , nur unzureichende

Angaben von Zahlen , sowie z. B . in den Kapiteln , welche
über die Finanzen , die Armee und die Flotte handeln .

Am Schluß des Blaubuches findet sich jedoch auch noch

eine Darlegung der auswärtigen Politik und des auswärtigen

Handels des Kaiserreichs , und wir finden unter der ersten
Rubrik zunächst eine Darlegung der schleswig - holsteini -

schen Angelegenheit und der Stellung , welche Frank¬

reich zu derselben eingenommen hat und jetzt noch einnimmt .

Es wird , wie dies bereits in mehrfachen Aktenstücken und bei

früheren Veranlassungen geschah , in dieser Darlegung die

neutrale Haltung Frankreichs zwischen seinen Sympathien

für Dänemark und seinen guten Absichten für Deutschland

gebührend betont ; nur klingt dieser Ton dieses Mal bereits

ein klein wenig schärfer , wie man aus folgender Stelle er¬

sehen mag :
Wir konstaliren zu >unserm Bedauern , daß die der dänischen Mo¬

narchie auserlegte Lösung dm von uns ausgesprochenen Wünschen

nicht entspricht. Die Bevölkerung ist über ihre Geschicke nicht befragt

worden , der skandinavische Theil von Schleswig wurde nicht bei Dä¬

nemark belassen, an welches ihn doch eine unbestreitbare Gemeinschaft

der Sitten , der Abstammung und der Sprache fesselt, und Deutschland

hat sich somit selber in die falsche Lage gebracht , welche es dem Kopen -

hagener Kabinet so lange vorgcworfen hat .

Diese Sachlage hat bereits in den Herzogthümern Schwierigkeiten

hervorgerufen , die sich nicht minder im Schoß des Deutschen Bundes

bemerkbar machen , und die Erfahrung hat rasch die VorauSsehungen

der Regierung Ew . Maj . gerechtfertigt . Indem sie von der einen

wie der andern Seite Berücksichtigung des Nationalprinzips , der ein¬

zigen Grundlage eines dauerhaften Friedens , verlangte , war sie sich

bewußt , die zugleich praktischste und gerechteste Lösung vorzuschlagen .

Die heutigen Vorgänge scheinen dies zu beweisen . Pie Lage der Her -

zvgthümer ist in der That eben so abnorm als unsicher, und die unan¬

genehme Ungewißheit , welche auf der Zukunft lastet , gefährdet in ern¬

ster Weise ihre moralischen wie ihre materiellen Interessen . Die Be¬

wohner des dänischen Theils Schleswigs protestiren gegen ihre An¬

nexion an Deutschland . Die Erbfolge - Frage harrt noch ihrer Rege¬

lung und erregt bedauerliche Debatten zwischen den verschiedenen deut¬

schen Kabinetten . Die Regierung des Kaisers , die sich des Jntcrve -

nirens in die Streitigkeiten der deutschen Mächte enthält , konstatirr

mit Vergnügen , daß dieselben der Loyalität Frankreichs .Gerechtigkeit

zu Theil werden lassen . Allein da die kaiserliche Regierung weder die

Bedingungen de« Gleichgewichts im Norden , noch die Tragweite der

gegenwärtigen Ereignisse zu verkennen vermag , so hegt sie den aufrich¬

tigsten Wunsch , daß die Herzogthümcrfrage bald in endgiltiger Weise

geregelt werde , ohne daß die europäischen Interessen dadurch blosge -

stellt werden und die allgemeine Lag« sich verwickle.

Ueber den amerikanischen Krieg wird gesagt , daß er

mit unbeugsamer Entschlossenheit von beiden Seiten sortge -

sührt werde , und daß jetzt eben so wenig wie vor einem Jahr

sein Ausgang abzusehen sei. Wie aus der Darlegung hervor¬

geht , hatte die französische Regierung eine billige Entschädi¬

gung für diejenigen ihrer Staatsangehörigen verlangt , welche

durch Zwangsleistungen oder eigenmächtige Forderungen der

Unionsbehörden gelitten hätten , allein mit schlechtem Erfolg ,
denn die betreffende Stelle schließt mit der Bemerkung : „ Wir

wünschten beifügen zu können , daß unsere Schritte den Erfolg

gehabt haben , den wir zu hoffen berechtigt waren . "

Von der Lage des mexikanischen Kaiserreichs wird

in zuversichtlichem , jedoch stets in der zukünftigen Zeit gehal¬
tenem Ton gesprochen . Den andern zuversichtlichen Erwar¬

tungen schließt sich zuletzt folgende an : „Wir zweifeln nicht
daran , daß die neue Regierung selber die loyale Ausführung
der Frankreich gegenüber eingegangenen Verbindlichkeiten als

die erste ihrer Pflichten ansehen wird .
"

Paris , 19 . Febr. (W . K . -B .) Die „Patrie" hat Nach¬
richten aus Mexiko , welchen zufolge der General Vicario ,
der sich dem Kaiser Maximilian angeschlossen hatte , in der

Nacht des 8 . Januar Mexiko verlassen und sich nach Cuerna -

vaca gewendet hat , um daselbst ein Pronunciamento zu Gun¬

sten der ultraklerikalen Partei zu machen . Die „ Patrie " fügt

hinzu , daß Vicario ' s Unternehmen keinerlei Aussicht auf Er¬

folg habe .
Spanien .

Aus Madrid , 17 . Febr . , wird telegraphirt : „Heute wie¬

derholte der Kolonialminister im Kongreß , daß er Gesetzent¬
würfe einbringen werde , welche auf die strenge Unter¬

drückung des Sklavenhandels und auf ökonomische
Verwaltungsreformen abzielten . Die Debatte über den die

Vorauserhebuug der Steuern betreffenden Gesetzentwurf wird

am Mittwoch beginnen . "

ES heißt jetzt , die in dem Friedensvertrag mit Peru aus¬

bedungene , un Spanien zu zahlende Entschädigungssumme
betrage 36,000,000 Realen . Früher war von 100,000,000
oder gar von 400,000,000 Realen die Rede .

Portugal .
Lissabon, 19. Febr . (Sch . M .) Das Ministerium

hat in der Pairskammer eine Niederlage erlitten . Es geht
das Gerücht , dasselbe habe seine Entlassung eingereicht und
der König den Visc . daBandeira berufen .

Rußland und Polen .
Warschau . Die Nachricht , daß bereits die Reorga¬

nisation des Königreichs Polen dekretirt sei , wird

jetzt von allen Seiten in Abrede gestellt . Auch die österrei¬
chische „Generalkorresp . " hat einen Warschauer Brief , der

ausdrücklich sagt , die Nachricht sei aus böswilliger Absicht ,
Rußland zu schaden , verbreitet worden . Der „ Bresl . Ztg ."

wird nun aus Warschau , 15 . Febr ., geschrieben , es sei aller¬

dings richtig , daß auf amtlichem Wege aus Petersburg ein

Reorganisativnsplan eingetroffen war , derselbe sei aber noch
nicht bestätigt , sondern nur zur Begutachtung der War¬

schauer Oberbehörde vorgelegt . Uebrigens sei dies auch mit
noch anderen Planen geschehen . Die Pariser Blätter spre¬
chen sogar von „sieben Ukasen " ( was denn also auch nur
Projekte sein würden ) , deren einer die Erhöhung der Beam¬
tengehalte betreffen soll . Der „Bresl . Ztg . " zufolge wgre
das Projekt , das ganze Land in Präfekturen zu theilen rc.,
„ das letzte in der Zeit " . Alle ausländischen Blätter , welche
obige Nachricht aus Warschau vom 10 . Febr . gebracht , sind
übrigens sämmtlich in Polen konfiszirt worden , selbst die

„ Kreuz -Ztg ." nicht ausgenommen .
Von Rokocin , Station an der Warschau - Wiener Bahn ,

soll eine Zweigbahn nach der Fabrikstadt L o d z gebaut wer¬
den . Der Plan ist am 14 . Febr . vom AdministrationSrath
in Warschau genehmigt und 5 Prozent Zinsen garantirt
worden .

Warschau , 17. Febr. Heute wurden in der Zitadelle
wieder zwei Todesurtheile vollzogen , und zwar an dem
Warschauer Bürger Emanuel Szafarczyk und dem gewesenen
Studenten der St . Petersburger Universität , A . Watzkowski .
Beide wurden durch den Strang hingerichtet . Sie hatten
nach der veröffentlichten Sentenz einen hervorragenden An -

theil am letzten Aufstande gehabt , Elfterer auch als Hauptan¬
stifter der Attentate auf Wielopolski , Trepow und andere
Regierungsbeamte ; dem Zweiten fällt unter Anderem auch
zur Last , daß er 52 topographische Karten aus den Archiven
des Finanzdepartements entwendet und an die Jnsurgenten -

führer versendet hat . — Auch im Grodnoer Gouvernement
hat am 23 . v. M . im Dorfe Bajki die Hinrichtung des Bür¬

gers Swientorzecki stattgefunden .

Schweden und Norwegen .
Christiauia , 5 . Febr. (Hamb. Nchr.) Vor einigen

Tagen hatten wir an mehreren Abenden Straßenauf -

läufe vor dem Hause eines Exekutionsbeamten , woran

gegen 3 - bis 4000 Personen Theil nahmen und die schließlich
durch Kavallericabtheilungen auseinandergetrieben werden
mußten .

Donau fürstenthümer .
Bukarest , 16 . Febr. Die Kammer votirte in ihrer

gestrigen Sitzung eine Anleihe von 150 Millionen türkischen
Piastern zur Entschädigung der griechischen Klöster . — Ba -

jaresco ist zum Vizepräsidenten des Staatsrathes ernannt
worden .

Aus Bukarest , 18 . Febr . , wird telegraphirt , das von der

Regierung vorgelcgte Gesetz , wonach der Fürst das Recht
haben soll , den Metropolitan und die Bischöfe zu ernennen, ,

bezw . abzusetzen , sei vom Senat angenommen worden , wobei
der Metropolitan selbst, als Präsident des Senats , dafür ge¬
stimmt habe .

Großbritannien .
* London , 18 . Febr . Parlaments » erhandlungen

am 17 . Febr .
Im Oberhaus legt Earl Granville zwei Erlaffe über das Ele -



mentar -Schulwesen vor , welche die Vereinigung mehrerer Schulen be¬

günstigen , damit sie dadurch die Mittel erlangen , einen geprüften Leh¬
rer und eine Inspektion zu haben . Der zweite Erlaß soll die Abend¬

schulen verbessern . Aus Antrag des Marquis Townshend wird
die Vorlegung der ganzen Korrespondenz über die Entführung einer
Nonne , Namens Mary Ryan , angeordnet .

Im Unterhaus zeigt Hennessy die Absicht an , binnen Mo¬
natsfrist die Aufmerksamkeit des Hauses auf die von England in Be¬

zug aus Polen eingegangenen Verbindlichkeiten zu lenken , und das

Verfahren Rußlands in Polen , sowie die von Seiten Englands fort¬
dauernde Abzahlung des russisch -holländischen Anlehens zur Sprache

zu bringen . Watkin richtet an den UnterstaatSsekretär des Aus¬

wärtigen die Frage , ob Hr . Bumley Hume noch den brittischen Ge¬

sandten in Washington vertrete , und , wenn dies der Fall sei, wann

man erwarten dürfe , daß Ihrer Majestät Gesandter , Lord Lyons , sei¬
nen Posten wieder selbst antreten werde ? Hr . La Yard erwiedert :

Ich würde es sehr bedauern , wenn in der Frage meines ehrenw . Freun¬
des ein Tadel läge gegen Lord Lyons , weil er von seinem Posten abwesend
ist ( hört , hört !) ; aber ich freue mich dieser Gelegenheit , Zeugniß ab -

legen zu könnm für den merkwürdigen Eifer und Takt , für die Umsicht
und das Talent , womit Lord Lyons während eines höchst kritischen
und wichtigen Zeitraumes in Washington die Angelegenheiten Eng¬
lands besorgt hat . ( Hört ! hört !) Unter den vielen tausend Fällen
mit denen Lord Lyons zu thun hatte , war kein einziger , in welchem

ihm nicht die vollste Billigung seiner Regierung zu Theil geworden
wäre ; und das Haus wird vielleicht nicht ohne Interesse hören , welche

Masse von Geschäften in den letzten drei oder vier Jahren von

der Gesandtschaft in Washington verhandelt worden ist. Die

Korrespondenz eines einzigen Jahres füllt 60 große Foliobände ; in

weniger als drei Jahren wurden in unserem Register 13,948 Korre¬

spondenzstücke eingetragen . Dies waren lauter einzelne Depeschen .

Fast alle enthielten Anschlüsse ; in einer waren nicht weniger als 203 .

Der Gentleman , der im vorigen Jahr die Liste der brittischen Forde¬

rungen anfertigte , brauchte sechs Wochen zu dieser Arbeit . Ich glaube ,
daß man nach solchen Mühen sich nicht darüber zu wundern braucht ,
wenn die Gesundheit des Gesandten gelitten hat . Er befindet sich

jetzt auf Urlaub in der Heimath , und ich bin gewiß , daß das Haus
es nicht recht oder geziemend finden würde , wenn Ihrer Maj . Regie¬

rung ihn drängen wollte , sich zu entscheiden , ob er auf seinen Posten

zurückkehren wolle oder nicht . Burnley Hume
' s Geschästsleilung hat

den vollen Beifall von Ihrer Maj . Regierung .
Sir H . CairuS beantragt verschiedene Vorlagen über die Unter -

suchungskommisston , welche durch die vorjährigen abscheulichen Un¬

ruhen in Belfast veranlaßt worden ist , und knüpft daran einen hefti¬

gen Angriff auf die Kommission und die Regierung . Das ganze Ver¬

fahren habe von Parteilichkeit gegen die Orangisten und für die Ka¬

tholiken gezeigt . Sir Rvb . Peel vcrtheidigt die Regierung in län¬

gerer Rede und sagt , der Antragsteller hätte mit seiner Motion war¬

ten sollen , bis der Bericht der Untersuchungskommission vorliegt .
Lord C . Hamilton stimmt dem Antragsteller bei. Als der Grund¬

stein zum Denkmal O ' Connell 's gelegt wurde , hätten 100,000 Mann

in Dublin 100 Fahnen getragen , ohne daß die Regierung einen Finger

dagegen rührte ; aber wenn in Ulster ein halb Dutzend Jungen mit

einer Fahne durch die Straßen zögen , werde gleich cingeschrilten .
M ' Mahon empfiehlt der Regierung , Irland genau wie eine englische

Grasschast zu behandeln und den vizeköniglichen Hof abzuschaffen .

Whiteside beschuldigt die Regierung , daß sie Irland im Interesse

einer Clique regiere und die örtliche Gentry ( d. h. die Gutsbesitzer )

von allem Antheil an der Handhabung der Justiz ausschlicße . Wie

poMilär auch der Premier sein möge , so werde sich Irland doch dieses

System nicht lange mehr gefallen lassen . Sir G . Grei , der dem

letzten Redner antwortet , hebt hervor , daß die bei der O ' Connell - Feier
in Dublin gebrauchten Fahnen keine Parteifahnen , sondern Gilde -

odcr Zunftbanner mit nationalen , nicht aber politischen Abzeichen und

Wahlsprüchen gewesen seien . Der Vorwurf ungleicher Anwendung

desselben Gesetzes falle daher in nichts zusammen . Hoffentlich werde

der Kommissionsbericht ein gutes Gesetz zur Verhinderung solch schmach¬
voller Szenen wie die Belfaster zur Folge haben . Nachdem noch einige
Redner kurze Bemerkungen gemacht , wird der Gegenstand verlassen .

Amerika .
Neu -Bork , 31 . Jan . ( Köln . Ztg .) Die angeblich un¬

ter den Leitern des südlichen Aufstandes ausgebrochenen Zwi¬
stigkeiten sind lange nicht Das , was die nördlichen Blätter aus

ihnen machen möchten ; jedenfalls dürfen sie nicht als Beweis

für den hcrannahenden Untergang des Südbundes betrach¬
tet werden . Es ist allerdings wahr , daß Davis halb und

halb gezwungen wurde , Lee zum Oberbefehlshaber sämmtli -

cher südlichen Armeen zu ernennen und Johnston wieder ein

seinem Range angemessenes Kommando zu geben ; indessen be¬
weist diese Maßregel an sich noch lange nicht , daß Davis '

Tage gezählt sind . Auch von der weh - und demüthigen Stim¬

mung , welche die südlichen Staaten , vor allen Georgia , so
weit es im Besitze der Bundesarmee sich befindet , ergriffen
haben soll , ist in der That nicht viel wahrzunehmen . Die
Georgier erklären , sie wollten erst den Ausgang der nächsten
großen Entscheidungsschlacht abwarten , ehe sie sich zur Rückkehr
in die Union meldeten . Es müssen daher noch ganz andere
Schläge fallen , um den Süden zu brechen : Lee muß erst mit
seiner ganzen Armee geschlagen und wo möglich vernichtet
werden , um selbst den Versuch ferner » Widerstandes
unmöglich zu machen . Sherman hat Recht , wenn er
dem Norden räth , die Regierung so kräftig zu unterstützen ,
daß sie zur Noth den Krieg noch vier Jahre fortführen
könne ; denn diese Politik sei das sicherste Mittel , ihm in vier
Monaten ein Ende zu machen . Die im jüngsten Aufruf detz
Präsidenten geforderten 300,000 Mann haben sich nur in
sehr schwacher Proportion freiwillig gestellt ; es wird deßhalb
am 15 . Febr . zur Ziehung geschritten werden .

* Neu -Bork , 6 . Febr . Eine frühere Angabe , daß Ge¬
neral Hood seines Kommando ' s enthoben und durch Joe
Johnstone ersetzt worden sei , ist nur ihrem ersten Theil nach
richtig gewesen . Hood ist „ auf eigenes Ersuchen

" seines Po¬
stens entbunden worden , wie aus einem am 23 . Jan . erlasse¬
nen und aus Tupelo ( Mississippi ) , Hauptquartier der Ten¬

nessee -Armee , datirten Armeebefehl hervorgeht , in welchem er
von seinen Truppen Abschied nimmt ; doch hat nicht Joe
Johnstone , sondern General Dick Taylor seine Stelle ein¬

genommen . Die Richmonder „ Dispatch " nennt die nord¬

staatlichen Berichte von dem letzten Feldzug in Tenuefsee un¬
geheuer übertrieben ; sie behauptet , Hood habe seine eigenen
Verluste an Thomas ums Doppelte gerächt , und die südstaat¬
liche Armee sei mit Artillerie wohl versehen , und weder ent -
muthigt noch demoralisirt . Mittheilungen des Nordens lau¬
ten anders . Die „ Nashville Union " schreibt , daß zuverlässig¬
sten Nachrichten zufolge Taylor 's ( weiland Hood 's ) Armee
in rascher Auslösung begriffen sei , und Deserteure zu Hun¬
derten in die Linien der Bundesarmee überliefen . Damit
übereinstimmend meldet ein Korrespondent des „ Neu -Aork -
Herald " vom 25 . v . M . aus Eastport , daß täglich eine große
Anzahl Ueberläufer von den Rebellen einkämen ; die Armee
des Generals Thomas habe eine äußerst gute Stellung und
vortreffliche Quartiere , mit Ungeduld erwarte sie die Wieder¬
aufnahme der Feindseligkeiten . In einer zu Korinth gehalte¬
nen Rede soll der südstaatliche General Chalmers sich sehr
bitter über Hood geäußert und seine Ansicht ausgedrückt
haben , daß der Südbund seinem Untergang verfallen sei .
Ferner heißt es , er ( Chalmers ) habe seinen Truppen anheim¬
gestellt , zu thun , was ihnen beliebe ; er selbst wolle nichts
mehr mit ihnen zu schaffen haben , und werde sich und seine
Habe in Sicherheit zu bringen suchen . General Roddy und
General Morrow sind , wie man vernimmt , um Amnestie ein¬
gekommen ; Letzterer soll einem persönlichen Freunde in der
Unionsarmee geschrieben haben , daß all sein Zutrauen in die
Führer des Südens geschwunden sei , und erwarte nun in
Korinth Auskunft , welche Bedingungen einem höhern Offizier ,
der freiwillig unter die Autorität der Union zurückkehren
wolle , gewährt werden würden . In Neu -Orleans ging das
Gerücht , Mobile sei von den Südstaatlichengeräumt wor¬
den . Südstaatliche Ueberläufer aus Mobile hatten gemeldet ,
Mobile werde in kurzem verlassen werden , ohne daß die Be¬
satzung auf die Ankunft des mit 25,000 Mann anrückenden
Generals Granger warten wolle . Allgemeinen Glauben fan¬
den die Angaben nicht . — Die gesammten Verluste , welche
die Bundestruppen bei der Eroberung des Forts Fisher er¬
litten , werden jetzt auf 691 angegeben , darunter 88 Tobte
( 11 Offiziere ) , 511 Verwundete ( 39 Offiziere ) , und 92 Ver¬
mißte . Der südstaatliche General Whiting und Oberst Lamb ,
welche verwundet in Gefangenschaft fielen , sind auf dem
Wege der Besserung .

Das Amendement zur Verfassung , welches die Skla¬
ve r c i für abgeschafft erklärt , war bekanntlich schon in der
vorigen Session von dem Senat angenommen worden , hatte
im Repräsentantenhause dagegen nur 93 gegen 65 Stimmen
( während 23 Mitglieder sich des Votums enthielten ) , also
nicht die erforderlichen zwei Drittel erhalten . Dieses Mal
haben sich von 175 Abstimmenden 119 für , 56 gegen das
Amendement erklärt , mithin ist die günstige Entscheidung
doch nur durch drei Stimmen herbeigcführt worden . DaS
Resultat wurde im Hause und von den Gallerten aus mit ge¬
waltigem Enthusiasmus begrüßt , und am Abend wurven in
Washington zu Ehren des Unionssiegs aus hundert Kanonen
Salutschüsse abgefeuert .

* Neu -Uork , 8 . Febr. (Mit dem „Cuba" .) General
Beauregard hat den Oberbefehl über die südstaatliche
Armee in Augusta übernommen . Ein Theil der Armee von
Thomas ist als Verstärkung zu Grant gestoßen . Ein
unter Terry stehendes Korps hat Cap Fear verlassen , um
sich mit Sherman zu vereinigen . Zu Paß -Cagoula wird
eine 15,000 Mann starke Expedition vorbereitet , um gegen
Mobilczu operiren . Flüchtlinge , die aus Mobile in Neu -
Orleans eingetroffen sind , versichern , daß die Südstaatlichen
am 15 . Januar mit der Räumung dieser erstern Stadt be¬

gonnen haben . Die Richmonder Blätter sagen , daß Sher¬
man auf seinem Zug Alles mit Feuer zerstört . Eines seiner
Korps soll Macphersonville und GillenSville in Brand ge¬
steckt haben . Der größte Theil der Infanterie des Generals
Thomas scheint den Tennessee - Fluß herabgezogen zu sein ,
um anderweitig zu operiren .

* Ne « -Bork , 8 . Febr. Ein dem südstaa tlichen Kon¬
greß unterbreiteter Vorschlag will 100,000 Sklaven bewaff¬
nen , die von der Regierung angekauft und je einer einem wei¬
ßen Soldaten als Eigenthum übergeben werden sollen . Die

Zeitungen veröffentlichen eine zwischen Hrn . Seward und
Hrn . Adams gepflogene diplomatische Korrespondenz über
die von Letzterm dargelegte Ansicht , daß , wenn der Norden
nicht bald einen vortheilhaften Frieden schließen könne , er sich
auf einen Konflikt mit England und dessen Verbündeten
gefaßt machen müsse . Hr . Seward sagt , daß , wenn der Krieg
kräftig fortgesetzt wird , man Niemanden finden dürfte , um die

Nachgiebigkeit aus Rücksicht auf einen solchen Angriff anzu -

rathen . Der amerikanische Minister schreibt die Billigung ,
welche die europäischen Mächte dem Umsturz der mexikani¬
schen Republik zu Theil werden ließen , der gegen die Vereinig -

. ten Staaten bestehenden Eifersucht zu .
* Neu -Bork , 8 . Febr. Sherman marschirt auf Branch-

ville und Charleston . Er soll sich gegenwärtig 30 Meilen von
elfterem , 20 Meilen von letzterem entfernt befinden . Grant
hat auf seinem linken Flügel in der Richtung von Rames
Station eine Bewegung begonnen ; man erwartet eine Schlacht .
Es geht das Gerücht , Mobile sei geräumt worden .

Bade « .
Karlsruhe , 19 . Febr . Am Freitag Abend ungefähr um 6 Uhr

10 Minuten wurde von Eisenbahn -Reisenden während der Fahrt von

Durlach nach Karlsruhe ein großes und merkwürdiges Meteor

wahrgenommen , welches sich auf einer gegen Norden geneigten Bahn
von Ost nach West mit großer Geschwindigkeit bewegte . Obgleich die

Abenddämmerung noch nicht vorüber war , wurden die Reisenden durch
die trübangelaufenen Fensterscheiben doch von dem bläulich - weißen
Lichte des Meteors lebhaft überrascht . Es verschtband hinter Karls¬

ruhe , ließ aber einen leuchtenden Schweif in der Atmosphäre zurück ,
der eine Länge von mehr als zehn Graden hatte . Dieser Schwei
erschien später da , wo sich das Meteor gleichsam von ihm trennte ,
schlangenförmig gekrümmt . Sein Licht war gelblich - weiß und seine
Breite betrug ungefähr ein Dritttheil von der des Mondes . Noch
später erschien dieser Schweif wie ein schwach beleuchteter Wolkensaum

und verschwand erst gänzlich , als der Zug schon fast in Karlsruhe
war ; er dauerte also wenigstens 4 - 6 Minuten .

Wenn nun das Meteor in den weiter nach Westen liegenden Ge¬
genden nicht gesehen wurde , so ist dieser kosmische Körper entweder in
der Nähe niedergefallen oder vermöge seiner Ungeheuern Geschwindig¬
keit an unserer Atmosphäre reflektirt worden . Im ersten Fall wäre
es vielleicht möglich , Spuren von ihm aufzustnden , und es find darum
weitere Mittheilungen zu wünschen . (Zeitungsnachrichten zufolge
wurde die Erscheinung auch in Speyer , Mannheim und am Nieder¬
rhein bemerkt .)

Vermischte Nachrichten.
— Köln , 17 . Febr . Dem » Wests. Merk . " zufolge soll die Re¬

gierung jetzt mit dem heil . Stuhle in Betreff de» päpstlichen Kam -
merherrn Fürsten von Hoh,enlohe in Rom — als zukünftigem
Erzbischof von Köln unterhandeln .

— Köln , 19 . Febr . Frau Klara Schumann ist von dem Un -
all , der sie Anfangs Januar in Berlin betroffen , bereits wieder so

hergestellt , daß sie im nächsten Gürzenich -Konzerte auftreten wird .
Im hiesigen Theater wurde eine neue komische Oper von F . Hit¬

ler : „ Der Deserteur "
, Text von E . PaSquö , mit Beifall zum ersten

Male aufgeführt .
* Bremen , 16 . Febr . Die Vorbereitungen zu dem zweiten

deutschen Bundesschießen , welches im kommende » Juli in un¬
srer Stadt gefeiert werden wird , werden geräuschlos , aber mit allem

Eifer betrieben , und es kann als gewiß betrachtet werden , daß den
aus der Fremde eintreffenden Schützen Hierselbst ein eben so herzlicher
und gastfreier Empfang bereitet werden wird , wie dies in Frankfurt
der Fall war . Das Komitee , das sich den Vorbereitungen zum Fest
unterzogen hat und welchem gegen 200 Personen angehören mögen ,
hat sich nach dem Vorgang des Frankfurter Komitee '- in zehn Spe -

zialkomitee « getheilt . Das Schießkomitee hat den Entwurf einer
Schicßordnung vollendet und steht dessm Veröffentlichung bevor . DaS
Festkomitee ist mit der Arbeit , das Festprogramm festzustellen , bald zu
Ende . Dasselbe ist bemüht , aus dem Festplatz möglichst Alles zu
konzentriren , was auf die Gäste Anziehungskraft ausüben kann . Der
Festplatz ist auf der sog. Bürgerweide ausgewählt , unmittelbar vor
dem neuesten und elegantesten Theil der Stadt . DaS Festkomitee hat
die obere Leitung der ihm gestellten Ausgabe dem Architekten Heinrich
Müller anvertraut , demselben Künstler , dessen Meisterwerk , die Börse ,
vor drei Monaten hier eingeweiht wordm ist und zahlreiche Bewun¬
derer unter den zu erwartenden Gästen finden wird . Zu dem Haupt¬
festgebäude ist der Bau vollendet und wird durch seine zweckmäßige
und originelle Anordnung sich gewiß vielen Beifall erwerben . Da «
Finanzkomitee hat die erfreuliche Aufgabe gehabt , den Empfang einer

ganzen Reihe zum Theil sehr werthvoller Ehrengaben zu verzeichnen ,
die erfreuliches Zeugniß für die lebendige Theilnahme ablegen , deren
sich das bevorstehende Fest in allen Theilen Deutschland « rühmen darf .

Dem Vorwurf , welcher das Komitee von einer Seite her ge¬
troffen , daß es an die Jugendwchren keinen Aufruf zur Theilnahme
erlaffen , ist durch einen Hinweis auf die BereinSgesetze der meisten
deutschen Staaten zu begegnen .

— Berlin , 18 . Febr . ( Köln . Ztg .) Die deutschen Großmächte
haben sich jetzt über die schleswig - holsteinische Landes ,
flagge geeinigt . Dieselbe wird die Farben blau , weiß , roth und
ini blauen Streifen ein gelbes Feld führen . Die Vertreter der beiden
Mächte werden die Anweisung erhallen , die Anerkennung dieser Flagge
im AuSlande zu beantragen und die Zulassung der schleSwig - holstei »
Nischen Schiffe zu den Bedingungen zu befürworten , welche ihnen
unter der dänischen Hoheit zu Gut gekommen sind .

— Wien , 18 . Febr . Bogumil Dawisvn hat zum Schluß sei¬
nes Gastspiels eine Vorstellung zum Besten K . Gutzkow ' « im Thea¬
ter an der Wien veranstaltet . Dieselbe ergab einen Ertrag von 2570 fl .
Nach Abrechnung des Antheils von 500 fl . , der für den Direkwr ,
Hrn . Strampfer , entfällt , verbleiben 2070 fl. , die nun Dawisvn der
Gutzkow ' schen Familie übermachen wird .

* London , 17 . Febr . Die Vollziehung des gegen den Italiener
Serafino Polioni oder Pelizzioni gefällten TodeSurthcilS ist
krafl Befehls des Ministers de« Innern vom 22 . d . auf den 22 . März
verschoben worden . Inzwischen ist der Italiener Greg orio Mogni ,
welcher sich selbst als der Tödtung des Michael Harrington schuldig
den Gerichten gest ellt hat , von dem Polizeirichter nach geschehener Zeu¬
genvernehmung vor die Geschwornen verwiesen worden . ^ Der „ Daily
Telegraph " bemerkt hierzu : „Abgesehen von der jetzt offenbar gewor¬
denen Unvollständigkeit der bei Polioni 'S Prozeß vorgebrachtcn Zeugen¬
aussagen — obwohl letztere früher solcher Natur waren , daß sie der

Jury keine Wahl liehen , als den Angeklagten schuldig zu sprechen —

liegt es auf der Hand , daß Diejenige » , welche eine Umstoßung de»
Urtheils oder zum wenigsten die Erlassung der Todesstrafe zu erwir¬
ken suchen , sich auf den konfusen und schwer zu entwirrenden Cha¬
rakter der Streitigkeiten , auf die beiderseitige Gereiztheit und die

Schwierigkeit , die That aus ein bestimmtes Individuum zurückzusüh «
ren , stützen werden . Auch ist es nicht z» bezweifeln , daß der gewährte
Aufschub , wie eS in neuerer Zeit stet« geschehen, in die Substituirung
einer andern und weniger schrecklichen Strafe sür die Todesstrafe htn -

auSlausen wird . "

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

18 . Febr . Parame¬
ter .

Ther¬
mo- Wind . Himmel . Witterung .

Meter .
KIorgrns7Uhr 27 " 6 37 1,5 S .W . ganz b-w . trb, .Strm,Schqstr .
Mittag « 2 . „ 8 50 " ' -s- 5,0 stark . Sonneubl . , windg .
Sacht « 9 . . 8 00 '" -i - 3,5 ganz . trüb , Regen

19 . Febr .

M «rgen «7Nhr 27 " 7,90 " ' -s- 48 S .W . stark bew. trb . ,wndg ., Regtps .
Mittag « 2 , . 7,80 " 3- 7,0 Sbl . .
Nacht « S . „ 7 .03 " ^ 30 . ganz . trüb , windig

Verantwortlicher Redakteur :

_
vr . I . Herrn . Kroenlein . _

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 21 . Febr . 1. Quartal . 28 . Abonnementsvor -

stellung Eine « Jux will er sich machen ; Posse mit

Gesang in 3 Akten , von Nestroy , Musik von Hebenstreit .

Theater in Baden .
Mittwoch 22 . Febr . Eine « Jnx will er sich machen ;

Posse mit Gesang in 3 Akten , von Nestroy , Musik von Heben¬
streit .



Z .u .74 . Achrrn und Jllenau .

Freunden und Bekannten widmen wir

Hs di « schmerzliche Nachricht , daß äm

W Mittwoch den 15 . d . M . , Abends
7 Uhr , unser lieber Gatte , Vater und
Bruder , der Yens. Professor Robert

EE * « Roller , nach langem und schwerem
Leide « sanft verschied .

Er starb i« festen Glauben an seinen Herrn
und Erlöser .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Achern und Jllenau , den 19 . Febr . 1865 .

Die Hinterbliebenen .

Z .u .65 . Bruchsal und Karls -

--^ - . ruhe . Im Gefühl des tiefsten
zeigen wir Freunden und

» Bekannten den am 17 . d . M . , Nach -

mittags 4 Uhr , plötzlich erfolgten Tod

unseres geliebten , unvergeßlichen Gat¬

ten , Vaters , Bruders und Schwagers , des

Freiherrn Theodor von Glaubitz ,
Oberst a . D . , hiermit an , und bitten um stille
Theilnahme .

Bruchsal und Karlsruhe , den
19 . Februar 1865 .

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

I Z .u .31 . Epp in gen . Entfernten
OWGFreunden und Bekannten theilen wir

I Üe traurige Nachricht mit , daß eL dem

Allmächtigen gefallen hat , unsere ge¬
liebte Tochter und Schwester ,

Josephs Deißenroth ,
nach längerem Leiden in ei» besseres Jenseits

abzurufen , und bitten um stille Theilnahme .

Eppingen , den 18 . Februar 1865 .
Die trauernden Eltern und

Geschwister .

Z .U . 50 . ? . Rippberg bei Wall¬
dürn . Dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , meinen lieben Vater , Georg

d , Joses Lauer , pensionirten kathvl .

Hauptlehrer in Eherbach , am 13 . d . M . in

seinem 83 . Lebensjahre in ein besseres Jen¬
seits abzurufen .

Seinen zahlreichen Verwandten und Be¬

kannten widmet diese Trauernachricht dessen
Sohn ,

Rippberg bei Walldürn ,
den 18 . Febr . 1865 ,

G . A . Lauer ,
Hauptlehrer .

Todesanzeige .

Z .u .70 . Karlsruhe . Verwandte und

Freunde benachrichtige ich , um stille Theil¬

nahme bittend , daß meine liebe Tochter Anna

heute früh durch einen sanften Tod von lan¬

gen , schweren Leiden erlöst wurde .
Karlsruhe , dm 19 . Februar 4865 .

Babette Kaulla , geb . Kusel .

Z .u .33 . Frei bürg .

Bekanntmachung.
Durch die Entlassung von Zöglingen , werden im

großh . Blindeninstiiut mehrere Platze eröffnet , welche
mit bildungsfähigen blinden Kindern , im Alter nicht
unter 8 Jahren , wieder zu besetzen find . Bewerbun¬

gen wollen unter Anschlug des vorgeschriebe, « « Frage¬
bogens binnen i 4 Tage » anher eingereicht werden .
Formulare des letzter« werden unentgeltlich abgegeben .

Freiburg , den 10 . Februar 1865 .
BerwaltungSrath des großh . BlindcninstitutS .

,_ F . Haitz ._
Z .u .32 . Ettlingen .

Der Unterzeichnete hat sich als prakr . Arzt , Wund¬
arzt und Geburtshelfer hier niedergelassen und wohnt
vorerst im Gasthause zur Goldenen Krone .

Ettlingen , den 18 . Februar 1865 .

_ _ K . Gernet.
Z .u .59 . Karlsruhe .

Haudlrmgslehrling - Gesuch.
In eine bedeutende Tuch - und Modewaaren -Haaü -

gros dc e» llemil ) dahier , worin ander den
verschiedenen kaufmännischen Kenntnissen auch die
doppelte Buchhaltung gründlich gelehrt wild , kann
ein mit guter Schulbildung versehener junger Mann
au « achtbarer Familie unter günstigen Bedingungen
gegen Ostern in die Lehre dreien . Nähere - bei der
Expediti on der Karlsruher Zeitung .

Z .u .4 . Baden .

Stelle - Gesuch .
Ein in Buchführung und Korrespondenz tüchtiger

Commi « , welcher seil ca . 5 Jahren im Bankgeschäft
konditionirt , sucht seine jetzige Stelle zu verändern .
Frankirlc Offerten besorgt D . R . Marx Baden -Baden .

hilf «
svfor

Z .P .S96 . Mühlburg .

Gesuch .
- Ein tüchtiger und solider Schreibge -
mit feir. r lind korrekter Handschrift findet dahier

sofort Beschäftigung und guten Verdienst .
Mühlburg . Math »- , Notar .

posi-u.Leicgraphengehiifetl-
stelie-Gesuch . LLLS 'LL
ltch erfahrener , jüngerer Gehilfe sucht unter annehm¬
baren Bedingungen zum alsbaldigen Eintritt eine
Stell «. Näheres bei »er Expedition diese« Blatte «.

Z .u .SO.b . Karlsruhe .

Geschäfts -Verkauf .
In Folge meiner Domicil - Verändermig bin ich gesonnen , meine Buch¬

handlung mit bedeutendem Antiquariat ( circa 2ö,000 Bände ) , nebst sehr

ftequenter Leihbibliothek ( circa 6000 Bände ) zu einem äußerst billigen

Preise zu verkaufen .
Auch bin ich bereit , das antiquarische Lager , sowie die Leihbiblio¬

thek besonders abzugeben .
Ernstlich Reflektirenden ertheile ich gerne nähere Auskunft .

Karlsruhe . _ Mkx

Erziehungs -Änftalt für Mädchen in Darmstadt.
Z.u .43 . Unterricht in deutscher , französischer und englischer Sprache und allen Fächern der elementaren

und höheren allgemeinen Bildung , mit Einschluß der Handarbeiten . Umgangssprache abwechselnd tranzösisch

und deutsch . Sorgfältige Pflege der körperlichen Entwickelung . Rar , Verlangen besonderer Unterricht in

Instrumental -Musik , Malen , Tanzen re. — Pensions -Preis 360 st . — Beginn Anfang Juni . — Programme

und näher - Auskunft können bei der Unterzeichneten , der Buchhandlung von I . P . Dich ! in Darmstadt

und der a » vsvr ' schen Buchhandlung in Frankfurt a . M . , sowie bei Gymnasial - Direktor Dr , Boßler

inDarmstadi erhoben werden . Um möglichst zeitige Anmeldung wird gebeten .
Fräul . LT ».

v . Bremen ,
v . Nrwyork ,

v . Hansa
v . America

Capt

Z .S. 535 . Bremen .

Direkte Poftdarnpfschifffahrt zwischen
llllä

Southampton anlausend:
C . Meyer , » . Hansa , Capt H . I . v . Santen ,
G . Wenke , » America , „ H Wessels ,

v . He rmann ( im Bau ) .
25 . Februar . » . Bremen Sonnabend , 25 . März .
11 . MLpz . » . New York „ 8 . April .

' ^ '
„ 22 . April .
„ 6 . Mai .

Cajüte 110 Thaler , Zwischendeck

» Newyork
» . Hansa
v . America

150 Thaler , zweiteVaffaae -Preise : Bis auf Weiteres : Erste Cajüte .
60 Thaler Courant , incl . Beköstigung . Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte ; Säug¬

linge 3 Thaler Eourant .
Güteftricht : Bis auf Weiteres 3 Psd . St . 10 s . Mit IS °/o Primage pr . 40 Cubikfuß Bremer Maße für

Nähere Auskauft ertheilen : in Karlsruhe die HH . Hanptagenten A . Bielefeld —

Kranz Perrin Sohn — I . Stüber , Vorstand des badischen Auswisyderungsvereins ;
in Bruchsal Hr . Alex . Levisohn ; in Eppingen HH Fleischer sf Ulman » ;

in Brette « Hr . Jos . Gaum ; in Ettlingen Hr . A . Streit ; in Heidelberg

Hr . PH . Zimmerman » ; in Mannheim Hr . C Herold ; in Kehl HH . Walter

«k Durain . Die Direetian äes Aiorääeulsekeii
Bremen , Dezember 1864 . QNsvi « » » » , Direktor ._

» Prokurant .

Ein im Post - und Telegraphendienste geübter , mit

sehr guten Zeugnissen versehener , junger Mann sucht
alsbald eine Stelle . Näheres zu erfragen bei der Ex¬

pedition dieses Blattes ._ Z u 75 .

Z .u .64 . N . B .Nr . 2482 . Karlsruhe .

Couvö Berstei¬
gerung .

Ein viersitziger , in gutem Stand und erst

zwei Jahre , jedoch wenig im Gebrauch befind¬
licher Wagen ( aus Stuttgarter Fabrik ) wird

nächsten
Donnerstag de» 2H. d . M ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Gasthaus zur Sonne dahier einer Ver -

stügerung ausgesetzt ; wozu die Liebhaber
hiermit cinladet

I . Scharpf , Kommissionär .

Z .n .63 . Eisenbahnstation Heidelsheim . W
Alle Arten M

^ Rlee - und Genannten K
» billigst bei ß

I . F. Schäfer. U

Z .u .61 . Böblingen bei Stuttgart .

Ich habe ein bedeutendes Quantum gut getrocknetes
Wiesenheu zu verkaufen .

_ Ehr. Leck, Oekonom .
Z .s .979 . Baden - Baden . -

Ladeneinrichtung -Verkauf.
Eine neue Ladeneinrichtung , welche sich für jedes

Geschäft eignet , ist billig zu verkaufe » . Näheres bei
Gürtler L . Stroh in Baden -Baden ._

Z . q .9 ?5 . Düsseldorf .

Mectro -magneLischeGejunÄ -
heits- und Arastwecker.

Dieser von mir erfundene , in mehr . Ländern paten -

tirte Apparat hat sich laut vielen Zeugnissen und

Denkschreiben als souveränes Mittel gegen Nerven¬
leiden , Gicht , Rheumatismus , Rückenichmerz , Seiten¬

stechen . Zittern , Krämpfe , Ohnmacht , Schwindel , ört¬

liche Lähmung , Epilepsie , Asthma , Harthörigkeit ,
Hüftweh , Migräne , Kopfschmerz , Zahnweh , Herz¬
klopfen , Drüsenanschwellungen , Angcnentjündung ,
Blasenleiden , Hautkrankheiten , Schwächezustände ,
Impotenz u . s. w . herausgestellt , und dient al «
bestes Ableitungsmittel bei Kongestionen und Ent -

zündungSzuständen . Der Apparat leistet auch als
Präservativ bei ansteckenden und epidemischen Krank¬
heiten wesentliche Dienste . Dabei hat dasJnsirument -

chen den Vorzug , daß es bequem von Palienten ohne
fremde Hilfe an jeden Körpertheil applgzirt werden
kann , seine Wirkungen augenblicklich erfolgen , und
sich durch die angenehmste Erleichterung und Befrei¬
ung von Schmerz kundgeben . In keiner Familie
dürfte das Jnstrumentchen fehlen . Dabei kann die

Wirkung beliebigst ermäßigt und verstärkt werden .
Preis 6 Thlr . pro Instrument uich Gebrauchsanwei¬
sung . Frankiren . Prof . I . Romma , Naturforscher
in Düsseldorf . _

. . Ä ^ groß Median , ist in
größeren Quantitä¬

ten zu verkaufen . Nähere « bei - er Erp . d . KarlSr . Ztg .

Z .u .9 . Durbach , Oberamt
Hmburg .

! Weinversteigerung .
! Grundherr Zorn von Bu -

' lach läßt am
Donnerstag den 9 . März 1865 ,

Vormittags V- H Uhr ,
in seiner Behausung zu Durbach durch den Unterzeich¬
neten nachfolgende , selbstgezogene Weine gegen Baar -

zahlung bei der Abfassung öffentlich versteigern , als :
360 Ohm 1864er weißen Bergwein ,

17 „ Klingelberger ,
70 , Klevner ,
36 1863er weißen Bergwein ,

6 1861er Klingelberger ,
37 „ 1862er Klingelbergrr ,
11 , Klevner ,
43 1863ex Klevner ,
10 1846er Kleiner ,
1b 1863er weißen Bordeaux ,
12 „ 1862er Bordeaux ,
18 1863er Rothen ,

635 Ohm ,
9 Ohm Trestm wasser .

Ofsenburg , den 18 . Februar 1865 . !
Xaver Pfitzmayer , Küfermeister . ^

Z .u .38 . Nr . 366 . GerlachShei m .

Odenwaldbayn .
Wir beabsichtigen , die Herstellung einer Kyanisiran - !

stall auf dem Bahnhof Lauda , im Betrag von 12,000 fl . , !

auf dem Submifsionsweg in Akkord zu geben . i
Lustiragende wollen ihre Angebote versiegelt und !

mit entsprechender Aufschrift versehen längstens
Donnerstag den 2 . März d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer diesseitiger Stelle einreiche »,
wo inzwischen Plane , Kostenv «ranschläge und Bedin¬

gungen zur Einsicht aiifliegen .
Gerlachsheim , den 16 . Februar 1865 .

Großh . Lad . Elsenbahnbau -Jnspektion .
v . Kageneck . -
Z .u .56 . Ubstadt .

EichstämmeversteiAcrurlg .
Am

'
Dienstag den 28 . d. M . werden aus dem

hiesigen Gemeindewald 92 gefällte Eichstämme , worun¬
ter mehrere sich zu Holländer eignen , gegen haare Zah¬
lung versteigert .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im dies¬
jährigen Gabenschlag .

Am gleichen Lag , nach beendigter Versteigerung im
Wald , werden in der hiesigen Gemeindekelter von zwei
kassirten hölzeenen Weinkeltern ca . 700H ) ' gesundes
altes eichenes Holz gegen baare Zahlung versteigert .

Ubstadt , den 18 . Februar 1865 .
Bürgermeisteramt .
Hageumcicr .

vckt . Schmitt .
Z . u . 15 . Wagenbach .

Holzverstetgerung.
Am Donnerstag den 23 . Februar l . I .,

Morgens 9 Uhr , werden im Distrikt GaiSberg zu
Wagenbach öffentlich versteigert :

113 Stämme Eichen , cheils Holländer - , IheilS
Bau - und Nutzholz ,

1 Stamm Fichten ,
19 Stangen ,
M/r Klafter buchenes Scheitholz ,
16Vr - eichenes dto . ,
14 - Stumpen und

7540 Stück Wellen .
SinSheim , den 17 . Februar 1865 .

Freiherr !, von Degenfeld '
scheS Rentamt .

Fleisch mann .

Aufforderung. L 'LLÄL
gerbuchS und der Grundsiückspläne von der Gemarkung

Hohnhurst ist Tagfahrt auf Mittwoch den
1 . März d. I . in dem Ratbhause in Hohnhursi ,
und von der Gemarkung Hesselhurst aus Frei¬

tag den 3. MLrz d . I . in dem Rathhause in

Hesselhurst , jeweils Morgens 9 Uhr , anbe¬

raumt .
Die Grundeigenthümer dieser Gemarkungen werden

aufgefordert , die über die vorgekommenen Veränderun¬

gen im Grundeigenthum nach 8 - 5 der Verordnung
großh . Finanzministeriums vom 3 . Dezember 1858

( Rcgbl . S . 507 ) vorgeschriebcnen Handrisse und Meß¬
urkunden noch vor den Tagfahrten an den Gememde -

rath in Hohnhurst und bezw . Hesselhurst abzugeben ,
indem sonst diese Materialien nach 8 7 der genannten
Verordnung auf Kosten der betreffenden Grundbesitzer
beigeschafft werden .

Zugleich wird bemerkt , daß die Verzeichnisse über die

Veränderungen im Grnndeigenthum von den Gemar¬

kungen Hohnhurst und Hesselhurst in den Rathhau -

sern daselbst bis zur bclr . FortführungStagfahrt zu
Jedermanns Einsicht öffentlich ausgelegt sind , und daß

etwaige Einwendungen gegen die beabsichtigten Ein¬

träge in das Lagcrbuch entweder vor der Tagfahrt bei
dem beir . Gemeinderalh , oder jeweils in der Tagsabrt
bei dem Unterzeichneten selbst vvrzubringen sind .

Auenheim , den 12 . Februar 1865 .
Der Bezirksgeomeier

C . P r o tz.

-.' rp Z .u .52 . Nr . 401 . D o n q u e sch i n g e n .

Pferdeversteigerung .
Am hiesigen Pferdemarkt , Mittwoch

den 1 . Marz d . I . , Vormittags 10 Uhr ,
werden im fürstlichen Marstall dahier drei braune ,
norddeulsche Wagenpferde , im Alter von 9 bis 14

Jahren , und ein Pony an den Meistbietenden öffentlich
versteigert ; wozu Liebhaber ungeladen werden .

Doftaueschmgen , den 18 . Februar 1865 .
Fürstlich Fürstenbergische Kabinetskanzlei .

Z . u .42 . Nr . 276 . Bruchsal . ( Holzverstei¬
gerung .) AuS den Domänenwalbungen diesseitigen
Forstbezirks werden nachverzeichnele Holzsorlimente
versteiger , als ^

Freitag den 24 . Febr . d. I . in III . 13 und
14 Lußhardt , Schlag 12 und 13 : 25 Stück buchene
Wagnerstangcn ; 7Vr Kl . eichenes , 5 Kl . crleneS Nutz¬
holz ; 108 Kl . buchenes , 31 ' / - Kl . eichenes , 18 '/ - Kl .
erlene « und gemischtes Scheitholz ; 81 Kl . buchrneS ,
19Vr Kl . eichene«, erlenes und gem . Prügelholz ; 92 >/r
Kl . Sfockbolz und 9150 gemischte und 550 Garlen -
reiS -Wellen . Zusammenkunft früh 9 Uhr auf der
Kronauer Hauptallce am Dornschlagrichiweg .

Ferner Montags den 27 . Febr . d . I . im Di¬
strikt Eichelberg in den Ablheilungm 3 und 6 Schlag
19 und 20 , sowie außer Schlägen : 8 ' /r Kl . eichenes
Nutzholz , 290 Kl . buchenes und 6Vr Kl . eichenes
Scheitholz , 34 ' /r Kl . buchenes und eichenes Prügel¬
holz , 64 Kl . Stockholz und 9050 buchene und gemischte
Wellen . Zusammenkunft früh 9 Uhr am Steinbruch
in der Schmdgasse . Bruchsal , den 18 . Februar 1865 .
Großh . Lad . Bezirks forstci . F . v . Girardi .

A.p.80 . Nr . 1550 . Breisach . ( Schnlden -
liquidation . ) Katharina Hirzler und deren
Schneller ' Anna Maria Hirzler , sowie der Letzter«
Sohn Martifi Hirzler von Köniafchafhausen beab¬
sichtigen , nach Amerika anszuwandern , und werden
deren Gläubiger aufgefordert , ihre Ansprüche in der auf

Mittwoch den 22 . Februar ,
Vorm . 9 Uhr ,

»» beraumten Tagfahrt anzumelden .
Breisach , .den 13 . Februar 1865 .

Großh . bad . Bezirksamt . »
Schindler .

A .p .71 . Nr . 2511 . Bruchsal . ( Schulden¬
liquidation . ) Der Bürger und Fabrikarbeiter
Valentin Benz von Karlsdorf will mit Familie nach
Amerika auswandem . Etwaige Ansprüche an densel¬
ben sind in der auf

Mittwoch den 22 . d . Mt « . ,
Voxm . 9 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt dahier geltend zu machen .
Bruchsal , den 13 . Februar 1865 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Pfister .

A . p.85 . Nr . 1396 . Adelsheim . ( Schulden¬
liquidation .) Die Taglöhner

1 ) Peter Klein mit seiner Ehefrau Sophia , ge -
borne Strecker , sowie

2 ) Johann Fleischmann mit seiner Ehefrau
Katharina , geborne Hofmann , seiner groß -
jährigen Tochter Luise Fleischmann und den,
minderjährigen Kinde der Letzteren , Namens Ja¬
kob Krämer ,

sämmtliche von Korb , haben nm Erlciudniß zur Aus¬
wanderung nach Nordamerika gebeten . Etwaige An¬
sprüche an dieselben sind am

Donnerstag den 23 . Februar l . I . ,
früh 9 Uhr ,

dahier anzumelde » .
Adelsheim , den 15 . Februar 1865 .

Großh . bad . Bezirksamt .
G r o s ch.

VL66 . Nr . 1976 . Breisach , ( HandelSre -
ister . ) Zu O .Z . 46 des Firmenregisters haben wir

, eute eingetragen den Ehevertrag des ledigen Handels¬
manns Defiderius Brunner von Oberbergen mit der
ledigen CSc 'ilia Leber von da , ei. ck. Rothweil , den
5 . Januar 1865 , woxnach beide Verlobte ihr gelamm¬
tes gegenwäriigeS „ nd künftiges Msbiliareinbringen
bis auf die Summe von Zehn Gulden , welche jeder
Brauttheil zur Gütergemeinschaft beiträgt , verliegen -
schaften . Breisach , den 15 . Februar 1865 . Großh .
bad . Amtsgericht . Gänseblum .

Z . r . 31 . Müllheim . ( Aktuarsstelle . )
Die von uns bereits in Nr . 18 dieses Blattes ausge¬
schriebene Aktuarsstelle , mit 450 Gulden fixem Gehalt
und am 1 . März d . I . zu besetzen, wird wiederholt
für Akiuare und Aktuariatsinzipienten zur Bewerbung
ausgeschrieben .

Müllheim , den 18 . Februar 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz .
Z . r . 18 . Nr . 2903 . Waldshut . ( Erle¬

digte Stelle . ) Auf 1 . Mai d . I . wird die
Stelle eines Aktuar « dahier mit einem Gehalt von
400 st . erledigt . Etwaige Bewerber um dieselbe wollen
sich unter Vorlage ihrer Zeugniff « anher wenden .

Waldshut , den 17 . Februar 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

_ _ _̂ Haury .

( Mil einer Beilage .)

Druck und LeploL der G. Braun ' schrn - osbuchdruckerei ,
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